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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. December 1867. 


Deut ſchla nd. 
Berlin, 23. Dec. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem Ger 
beimen Reglerungs⸗Rath Bertram zu Potsdam den Rotben Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen, ſowie die Geheimen Poſt⸗Räthe 
Dunkel und Heldberg in Berlin zugleich zu vortragenden Rathen bei dem 
General⸗Poſtamt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den zen“ Ober⸗Regierungs⸗Rath Eck 
zum vortragenden Rathe bei dem Bundeskanzleramte und den Hilfsarbeiter 
bei dieſer Behörde, früheren kurheſſiſchen Miniſterial⸗Secretär Jungermann, 
zum Regierungsrathe ernannt. 

Der Kreisrichter Nebe in Grünberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Freiſtadt und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neufalz, ernannt 
worden. — dem erſten Cuſtos an der Uniberfitäts-Bibliothet zu Greifswald 
Dr. Karl Pertz iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

Berlin, 22 Dec. [Se. Majeflät der König] empfingen um 
12 Uhr Mittags den Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Oſt⸗ 
preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 (Graf v. Wrangel) von Winter: 
feld, und nahmen die Meldung des zum dienſtthuenden Kammerherrn 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl eenannten Grafen 

v. Vitzthum⸗Eckſtädt entgegen. Später machten Se. Majeflät eine 
Spazierfahrt im Thiergarten. f f 

23. Dec. [Ihre Maſeſtät die Königin] wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. — Ihre Majeſtät beehrte das 
Concert für den frankfurter Dom⸗Verein, unter Mitwirkung des königl. 
Domchors und des Orcheſters. — Bei der Taufhandlung des jüngſt⸗ 
geborenen Kindts des Fürſten Putbus erſchien Ihre Majeſtät in deſſen 
Wohnung und hielt daſſelbe als Pathin über die Taufe. Das Familien⸗ 
Diner fand bei den königl. Majeſtäten ſtatt. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] wohnte am Sonnabend, 
Früh 8 Uhr, der Beisetzung der Leiche der Fürſtin zu Putbus in der 
Dorotheenſtädtiſchen Kirche bei, nahm ſpäter militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und präſidirte Abends der Sitzung des Comite's zur Linderung 
der Noth arbeitsloſer Bewohner Oſtpreußens. 

Geſtern nahm Se. königl. Hoheit der Kronprinz an dem Gottes⸗ 
dienſte in der Garniſonkirche Theil, wohnte der muſſkaliſchen Matinde 
zum Beſten des Frankfurter Dombau⸗Vereing im Opernhauſe bei, em⸗ 
pfing den Ober⸗Staatsanwalt v. Holtzendorf aus Gotha, den Major 
v. Verdy vom Generalſtabe, Herrn Kallenberg aus Stuttgart, ſowie 
den Oberſt v. Neumann, fuhr zum Familien⸗Diner ins Eönigl. Palais 
und präfldirte Abends einer Sitzung des Comite's zur Linderung der 
Noth arbeitsloſer Bewohner Oſtpreußens. — Ihre koͤnigl. Hoheit dle 
Kronprinzeſſin empfing geſtern die Gräfin von Maltzahn, geb. Freiin 
von Veltheim. g (St.⸗Anz.) 

[Schreiben des Kronprinzen in Bezug auf den Noth⸗ 
fand in Oſtpreußen.] Der „St.⸗Anz.“ iſt in den Stand geſeßt, 
nachſtehend das Handſchreiben des Kronprinzen mitzutheilen, welches der⸗ 
ſelbe an den Hauptvorſteher des landwlirthſchaftlichen Central-⸗ Vereins 
für Litthauen und Mafuren, Herrn v. Saucken⸗Julienfelde, we: 
gen Bildung eines Hilfsvereins für Oſtpreußen gerichtet hat: 
Eigenſchaft als Protector des landwirthſchaftlichen Gentral> Bere ö 
Lithauen und Mafuren die Bitte ausgeſprochen, Meine fürſorgende Theil: 
nahme den durch ſchweren Noibftand heimgeſuchten Theilen der Provinz 
Preußen zuwenden zu wollen. So gern Ich jede Gelegenheit ergreife, 
Mein Intereſſe für den Verein, wie für die Provinz, der er angehört, 
an den Tag zu legen, fo ſchmerzlich berührt es Mich, Meine Thätigkeit 
und Theilnahme zum erſten Male ſeit Uebernahme des Protectorates 
Ihres Vereins bei ſo trauriger Veranlaſſung in Anſpruch genommen 
u ſehen. 

x Sie haben Recht, wenn Sie fagen, daß die königliche Staatsregie⸗ 
rung bemüht ſein werde, der männlichen Bevölkerung durch Eiſenbahn⸗ 
und Chauſſeebauten die Mittel zu Arbeit und Erwerb zu gewähren, 
daß aber für die Frauen und für die Alten und Schwachen beiderlei 
Geſchlechts nicht minder geſorgt werden müſſe. Hier einzutreten, iſt 
Sache der Privat⸗Wohlthätigkeit, die auch diesmal Hilfe und Beiſtand 
nicht verſagen wird. In den Nothjahren 1846 und 1847 hat, wie 
Ich aus Ihrem Berichte erſehe, mit vorzüglichem Erfolge ein Verein 
gewirkt, welcher den zu ſchwererer Arbeit Unfähigen durch Spinnen, 
Weben und Nähen lohnenden Erwerb verſchaffte. Ueberzeugt, daß die 
Bildung eines Vereins zu demſelben Zwecke auch heute von ſegensreichen 
Folgen begleitet ſein würde, fordere Ich Sie auf, ungeſäumt Schritte 
zur Gründung eineg ſolchen zu thun. Die Kronprinzeſſin, Meine Ge⸗ 
mahlin, vereint ſich mit Mir, um dem Wirken deſſelben Beiſtand und 
Förderung zu gewähren. Wir bitten Sie, die beifolgende Summe von 
Zweitauſend Thalern als einen Beitrag für die Zwecke dieſes Vereins 


entgegenzunehmen. 
Berlin, den 15. December 1867. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 


[Das Staatsminiſterium] trat heute Mittag unter Vorſitz des 
Miniſter⸗Präſidenten in dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu einer Sitzung zuſammen. 0 

[General Carl Schurz, der Befreier Kinkel's] hält ſich 
gegenwärtig mit ſeiner Familie in Frankfurt a. M. auf. 

[Der Miniſter des königl. Hauſes Frhr. v. Schleinitz] 
bat ſich mit ſeiner Gemahlin nach Schleſien begeben. 

er Director des allgemeinen Kriegsde partements 
Im Minifertum, Generalmajor v. Podbielski,] iſt von Sr. 
Maſeſtät dem Könige außer der Reihe zum Generallieutenant befördert 
worden. (General d. Podbzelert wird den Kriegsminiſier, General der 
Jufantetie o. Roon während deſſen bevorſtehender Abweſenheit vertreten.) 

[Der bisherige preuziſche Vertreter in Mexico, Baron 
v. Magnus,] if Er 125 eingetroffen 

[Für einen Theil der neuen so nd die 
Vorbereitungen getroffen, daß dieſelben e Se 
in Wirkſamkeit treten können. Es ſind namlich vom Könige folgende 
Bundesconſuln ernannt: in Alexandrien (für Esopten) der Legallons⸗ 
rath Theremin, in Smorna (für Candia, das anatoliſche Küftenland 

und die zugehörigen Inſeln, mit Ausſchluß von Covern) der Legations⸗ 
rath v. Bülow, für Beirut (das ſyriſche Küftenland, ſüduch von Tarſus 
und Cypern), Generaltonſul Weber, in Serajewo (für Bosnien und 
(für Japan) Hr. v. Brandt. Der Bundesrath hat auf Grund dieſer 
Ernennungen in ſeiner letzten Sitzung anerkannt, daß nunmehr in 
Egypten, Bosnien, Smyrna, Beirut und Moskau die Organiſation der 
Bundes conſulate dergeſtalt vollendet ſei, daß die Vertretung der Einzel: 
Intereſſen aller Bundesſtaaten durch jene Conſulate als geſichert anzu⸗ 
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der laut Ihnen wohl ſch 
dieſer neuen Gefahr 


ſehen ſei, 
die in denſelben Bereichen beſteheuden Landesconſulate aufzuheben. - 
Sternberg, 17. Dec. [Vom Landtage.] Ein ſchwerinſches Reſcript, 
5 5 7 datirt, erklärte ſich ſehr befriedigt darüber, daß nunmehr die 
220,000 Thlr. pure vom Landtage bewilligt wären, bemerkte auch gerne, da 
die Landſchaft ihre Bedingungen modifteirt habe. Der Regierung iſt es aber 
doch noch nicht möglich, auf die Wünſche der Landschaft einzugehen und räth 
ibr des halb, fie jolle ſich berubigen. Dem Vorbehalte, wenn der Eintritt des 
Zollpereins noch vor dem 1. 9 uli k. J. ſtattfände, daß dann von den 220,000 
Thalern nur ſo piel aus der Receptux⸗Kaſſe verlangt werden folle, als im 
Receptur⸗Kaſſen⸗Etat ausgeworfen fei, entſpricht die Regierung. — Weiter 
beantragt die Regierung, nunmehr den E⸗A. zu bebollmächtigen, daß er 
Namens der Stände die Zustimmung rückſichtlich aller Bewilligungen und 
Einfütrungs⸗Verordnungen zum Eintritt in den Zollverein abgebe. Oeffent⸗ 
liche Verhandlungen darüber wären nicht zuläſſig und Aufſchub erlüte die 
Sache auch nicht länger. Obgleich Stände nun recht gut wiſſen, wie die 
Sache liegt, und daß bier kein Sträuben nützt, dertagten fie die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung doch noch bis morgen. — Darauf übergab das Comite ſeinen Bericht 
über das Freizügigkeitsgeſetz und empfahl die Annahme deſſelben mit der ber: 
ausgegebenen Ausfährungs⸗Verordnung, was auch dom Pleno geſchah. Ueber 
den Erwerb des Heimathsrechtes nach 10 jährigem Aufenthalt iſt keine Ein⸗ 
ſtimmigkeit erzielt. Die ritterſchaftlichen Müglieder des Comite beantragten 
die Ablehnung, die landſchaftlichen Mitglieder dagegen Annahme. Auch im 
Pleno einigte man ſich nicht und es wurden Standeserklärungen im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne nach Antrag der Comite⸗Mitzlieder abgegeben. Die Heraus» 
dabe von Trauſcheinen auf Erfordern der Hfirathsluſtigen wurde von beiden 
Ständen abgelehnt. — Ein weiteres ſchwerinſches Reſcript nebſt Verordnung ⸗ 
Entwurf betrifft die Befreiung der landesberrlich beſtätigten Korſchußvereine 
bon der Zinſenſteuer. Die nach Schulze⸗Delitz ſchem Spitem bier im Lande 
beſtebenden Vereine find nicht betätigt und wollen auch principiell für ſich 
beſtehen. Der Beſchluß wurde ausgefegt, bis uber den Vortrag des Roſtocker 
Vorſchußvereins berichtet und beſchloſſen ift. (5. N) 


München, 23. Decbr. [Die bairiſchen Wahlen für das 
Zollparlament, ] deſſen Zuſammentritt wahrſcheinlich nicht vor dem 
März künftigen Jahres ſtatifindet, werden nächſtens ausgeſchrieben. — 
Die „Süddeutſche Preſſe“ meldet, daß Würtemberg die Beſchlüſſe der 
Militärconferenz ratificirt hat. 

Luxemburg, 20. Decbr. [In der gefizigen öffentlichen Sitzung 
der Ständelammer] legte der Staatsminiſter Servais fein Programm 
vor. Er zählte die verſchiedenen zu erledigenden Angelegenheiten auf, näm⸗ 
lich die Reviſion der Conſtitution und der ſich an dieſelbe anknüpfenden poli⸗ 
tiſchen Geſetze, die neue Organiſation der bewaffneten Macht, Beſtimmungen 
aber die früheren Feſtungsgebäude und Terrains, Erböbung der Steuern, 
Vollendung der Eiſenbahnen und endlich Abrechnung mit Holland. 


Oeſterreich. 

» Aus Nord⸗Oeſterreich, 19. Da. [Das Conferenzpro⸗ 
jeet und der „Ruſſiſche Invalide“, — Kriegeriſche Vorbe⸗ 
reitungen in Galizien. — Die polniſche Nationalpartei. 
— Langiewicz.] Sie wiſſen, daß ich Sie ſchon wiederholt auf die 
Außerſt geſpannten Beziehungen aufmerkſam gemacht, welche zwiſchen dem 
Wiener und Petersburger Cabinet herrſchen, ein Verhältniß, das unſere 
Dffieiöfen dem Publikum mit ängſtlicher Sorgfalt verheimlicht. Nun 
iſt aber der drohende Artikel des „Ruſſiſchen Invaliden“ — deſſen Wort: 
on bekannt — wie eine Bombe in unſern politi⸗ 

wo te ausſchließlich mit Rußland, 
r für d BR Mena indeß für alle vor: 
ausſichtigen Politiker längſt eine — alte il! Unſere heutigen Morgen: 
blätter äußern ſich über die nun demaskirte Haltung Rußlands unge: 
fähr in folgender Weiſe: „Die drohende Sprache, die der „Ruſſiſche 
Invalide“ führt, indem er ſich die Miene giebt, zu glauben, daß die 
franzöſiſch⸗öſterreichiſche Entente ihre Spitze gegen Rußland und Preußen 
richte, und inſofern den Keim eines europäſſchen Krieges in ſich trage. 
Dieſe Sprache klingt eben jetzt, wo man in Paris alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzt, um das Gonferenzproject zu verwirklichen, hoͤchſt bedenklich. 
Es wurde bereits gemeldet, daß geſtern Abend die Botſchafter Preußens, 
Oeſterreichs, Englands und Rußlands ſich bei Marquis de Mouſtier 
verſammeln ſollten, und man glaubte dieſes Diplomatenmeeting als eine 
Art von Vorcongreß betrachten zu dürfen. Da tritt nun das offi⸗ 
eiöfe ruſſſſche Blatt mit feiner grobkörnigen Logik den Bemühungen de 
Mouſtier's in den Weg und zerſtört das diplomatiſche Netz, in deſſen 
Maſchen ſich die Politik von St. James, von Sansſouei und Zarskoje⸗ 
Selo verſtricken ſollte. Iſt noch alsdann an das Zuſtandekommen des 
ſo oft ſchon todtgeſagten Conferenzplanes noch zu glauben? Diejenigen, 
die noch naiv genug find, dies zu thun, kennen und kannten nie die 
ruſſiſche Politik.“ — Im Zuſammenhange mit dieſen jüngſten Peters⸗ 
burger Nachrichten ſcheint auch eine Reihe Mittheilungen zu ſtehen, 
welche uns heute aus Galizien zugehen. Es hat nämlich mit den Ihnen 
vor einigen Tagen gemeldeten militäriſchen Verſtärkungen nach Galizien 
feine Richtigkeit, und es werden bereits in Krakau, Bochnia, Tarnow, 
Rzeszow, Przemyol und Lemberg Anſtalten zur Aufnahme der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Truppen getroffen, welche aus Mähren, Ungarn und 
Siebenbürgen herangezogen werden. Auch iſt vor einigen Tagen mit⸗ 
telſt der Nordbahn ein großer Munitionstransport in Krakau eingetroffen, 
der in die Magazine der dortigen Forts vertheilt wurde. In militäri⸗ 
ſchen Kreiſen zu Krakau geht auch die Nachricht, daß dle Artillerie in 
den Forts demnächst verſtärkt werden fol, wo ſchon vor etwa zwei Mo: 
naten neuartige Geſchütze großen Calibers von dem Wiener Arſenal ein⸗ 
getroffen find. Mit einem Worte, die kriegerischen Anzeichen mehren ſich 
in Galizien mit jedem Tage, und Alles ſieht bange der Zukunft entge⸗ 
gen. In der polniſchen Nativnalpartei Galiziens hat der Artikel des 
„Ruſſiſchen Invaliden“ inſofern überraſcht, weil man daraus entnimmt, 
daß Rußland nicht auf die Offenſiv⸗Action warten werde, die Herr von 
Beuſt den galiziſchen Polen während ſeines Aufenthaltes in Paris ver⸗ 
ſprochen hat. Nun begreifen aber ſelbſt die enragirteſten Polen, daß es 
um Galizien geſchehen wäre, falls die Ruſſen dort unvermuthet einrücken 
— oder ſich überhaupt Oeſterreich gegenüber zu einem Offenſiokriege ent⸗ 
ſchließen würden. Indeß ſcheint man doch Seitens der Polen in Ga⸗ 
lizien im Einverſtändniß mit der öͤſterreichiſchen Regierung Vorbereitun⸗ 
gen zu treffen. So wird heute mit großer Beſtimmtheit auch aus Lem⸗ 
berg gemeldet, daß dort Langiewicz wirklich Incognito eingetroffen iſt, 
um mit der Nationalpartei bezüglich einer polniſchen Maſſen⸗Inſurrection 
zu verhandeln, falls nämlich eine ruſſiſche Invaſton zu beſorgen wäre. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Dec. [Gerüchte.] Während der Debatte über 
das Militärgeſetz, ſchreibt man der „K. Z.“, werden täglich beunruhi⸗ 
gende Gerüchte in die Welt geſetzt, die augenſcheinlich nur erfunden 
wurden, theils um auf die Majorität zu drücken, theils um den Kam: 
merreden zu obligater Begleitung zu dienen. Es iſt beſonders Deutſch⸗ 
land, das zu dieſen Tendenzlügen das Material liefern muß. Mit der⸗ 


bon 


ſelben Regelmäßigkeit werden dieſe Lügen dann am folgenden Tage 


In Folge davon find nach Art. 56 der Bundesverfaſſung] widerlegt. So, um nur einen Fall zu erwähnen, couxſirte geilern die 


Abdankung des Großherzogs von Baden und die Einverleibung Badens 
in Preußen als „nahe bevorſtehend“. Daſſelbe Gerücht hat ſchon 
etliche Mal die Chauviniſten alterirt. Auch „die Zoll⸗ und Militär⸗ 
Union zwiſchen Preußen und Belgien“ ſpukt wieder als eine vollbrachte“ 
oder nach anderen Lesarten als eine „abgekartete“ Sache: Preußen ver⸗ 
bürgt felbfiredend Belgiens „vollſtändige Unabhängigkeit“. Wer's nicht 
glauben will, leſe das „Journal de Paris“ oder die „France“, welche 
heute, freilich nur durch die Blume, die belgiſche Regierung auffordert, 
„ſich über dieſes befremdliche, mit dem Principe der Neutralität, das 
Belgien beſchirmt, ſchlecht verträgliche Gerücht vernehmen zu laſſen “. 
Um ein Uebriges für die Majorität zu thun, wiederholt heute die 
„France“ das Rouher'ſche „Jamais“ gegen die Italiener, wobei ſie er⸗ 
klärt, Frankreich werde den Papſt den Italienern ſchon deshalb nicht 
überlaſſen, „weil dies hieße, dasjenige Preis geben, was das Höchſie 
und Weſentlichſte in der Politik und den Intereſſen Frankreichs ist“. 
So weit iſt der Kaiſer Napoleon an Rouher's Hand nun ſchon herab⸗ 
geſtiegen von der Höhe ſeines Memorandums von 1831 und feines 
Briefes an Edgar Ney. 

[Der Kaiſer,] der heute ſämmtliche Miniſter empfangen, zeigte 
ſich noch immer ſehr gedrückt und mißvergnügt. 

[Parlamentariſches.] 
drohen laſſen, daß man zur Kammer⸗Auflöſung ſchreiten werde, falls das 
Armeegeſetz vom geſetzgebenden Körper nicht genehmigt werden würde! 
Die Agitation gegen die gegenwärtigen Deputirten von Paris beginnt 
bereits in demokratiſchen Kreiſen. An die Stelle von Thiers, Dllivier, 
Gueroult und Darimon ſollen Dreo, Clamageron, Ferry und Rochefort 
als Candidaten der Oppoſition aufgeſtellt werden. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Betreffs der Reden, welche 
geftern die Majoritäts mitglieder zu Gunſten des Armeegeſetzes bielten, 
iſt berborzubeben, daß dieſelben alle die prekäre Lage hervorheben, in der ſich 
Frankreich in Folge der drohenden Haltung beſände, welche Preußen ſeit Sa⸗ 
dowa angenommen habe. Es ſcheint ao die Preußenfurcht zu fein, 
welche angerufen werden ſoll, um das Geſetz in der Kammer durchzubringen 
und dem Lande etwas mundgerechter zu machen. Graf de Latour ging in 
dieſer Beziehung ſo weit, die Allianz zwiſchen Rußland, Preußen br x 
die er die drei modernen eroberungsſüchtigen Staaten nennt, o“ n fait ac 
compli darzuſtellen, und will, daß Frankreich zur Bekampfang derſelben feine 
Armee neu organiſirt und ſich mit Oeſterreich und den Mittelitaaten verbündet. 
Gleichviel, ob Graf de Latour Militär geweſen, jedenfalls ertheilte er eine 

roße Anzahl von Rathſchlägen betreffs einer guten Armee⸗Organiſation. Der 
Pachterling Liegard, der bekanntlich ebenfalls für das Geſetz eintritt, bes 
ſchwört die 1,100,000 Mann herauf, welche Deutſchland auf die Beine ftellen 


könne, und glaubt Lothringen und den Elſaß bedrobt, well ihn Preußen dor 


fünfzig Jahren (1815) von Frankreich trennen wollte. Darauf hielt Oberſt 
Rsquis eine ganz le Rede, und ſprach ſich gegen neue Erobern 
aus, da dieſelben höchſtens dazu dienen könnten, Provinzen mit Frankreich zu 
verbinden, die nichts von ihm wiſſen wollten. Betreffs der zukünftigen Mile 
tär⸗Organiſation Frankreichs ertheilte er ebenfalls Rathſchläge. Er will die 
Verbeſſerung und Vermehrung der Waffen, deſonders der Artillerie, welche 
letztere in den heutigen Kriegen eine Hauptrolle ſpiele, Frankreich ſolle ſich 
ſofort 2 Millionen Gewehre und 400 Batterien anſchaffen. Der Mangel 
Waffen habe auf den Feldzug 1814—1815 den bedauernswertheſten Einfluß 
e deren g vorhanden geweſen, jo hätte derſelbe ſehr leicht 
Ausgang baben können. Er 


einen anderen 

die 600,000 Mann ſtark ſei, für hinreichend, 
zu lönnen, wenn man keine Eroberungskriege machen wolle. Er will nur viele 
Cadres gebildet haben, ſo daß, wenn das erland wirklich bevroht ſei, das 
ganze Land nachrücken könne, um mit der Armee zu kämpfen.... Bezeichnend 
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bält die jetzige franzöſiſar Armee, 
um allen Eventualitäten begegnen 


4 
1 


1 
1 
4 
1 


—, 


1 
| 
1 
) 
1 


Die Regierung hat den Deputirteu an⸗ 


iſt es, daß die Redner der Majorität, die freilich bis jetzt auch böchſt unbedeu⸗ 


tend waren, bon ihren Geſinnungsgenoſſen, d. h. denen, welche ſich höchſt was 
ſcheinlich zu Gunſten des Geſetzes ausſprechen, kaum angehört Are wah- 
rend die Reden der u. des Geſetzes von Allen mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt werden. Dies beweiſt zur Genüge, daß die Majorität dem 
neuen Geſetze keineswegs hold iſt und fie demſelben nur ihre Auftime 
mung geben wird, weil fie noch lieber ihre Wähler als die kaiſerliche Regie⸗ 
rung vor den Kopf ftoßen will. Was letztere betrifft, die ſich dis jetzt noch 
nicht hat vernehmen laſſen, jo wird dieſelde Alles aufbieten, um das Project 
durchzubringen. Daſſelbe bietet nämlich einen doppelten Vortheil: es get 
Frankreich eine kriegsgeübte Armee von 800,000 Mann, die, von allen bür⸗ 
erlichen Banden befreit, jeden Augenblick ohne Murren, im Gegentbeil mit 
Last, und einerlei, um welche Sache es ſich handelt, in den Rampr geht, und 
verſchafft ihm zugleich einen Landſturm, dazu beſtimmt, die Ruhe im Inlande 
aufrecht zu erhalten und im Nothfalle für die Vertheidigung des Landes 
kämpfen. Das preußiſche Syſtem oder eine Art preußiſchen Syſtems pa 
nicht in die Plane der Regierung, zu deren Ausführung ſie eine Armee ge⸗ 
braucht, die nur aus Soldaten beſteht und der das bürgerliche Element 
ſtemd iſt. — Der Zudrang zur beutigen Sitzung war wieder ſehr groß. 
N welches dieſe Frage, die in alle Lebensverhältniſſe eingreift, einflößt, 
ſt nämlich außerordentlich. | 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 21. Dec. [Der Proceß wegen des feni⸗ 
ſchen Ex ceſſes in Clerkenwell]] Geſtern Nachmtitag fand vor 
dem Polizeigericht in Bow⸗Street das erſte Verhoͤr der 4 Fenler, Ni⸗ 


cola Engliſh, Patrick Mullany (alias John Mullany), Wil⸗ 
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liam Desmond und John O'Keefe, ſtatt, welche des „Hochverraths““ 


und der Theilnahme an der beabſichtigten Sprengung des Clerkenwell⸗ 
Geſaͤngniſſes angeklagt find. N 
Durch die Verhaftung dieſer vier Männer iſt es der Polizei gelun⸗ 


gen, über den feniſchen Exceß nähere Aufſchlüſſe zu erlangen und gleich. 


zeitig eine feniſche Verbindung, die ſeit längerer Zeit in London beſtand, 
zu entdecken. 5 80 
Ein Mann, Namens James Vaughan, machte der Polizei, bald nach 
der Verhaftung der Vier, welche nach dem Bericht des ſie voll en 
Polizeibeamten zum Theil erſt nach verzweifelter Gegenwehr derſelben erfolgte, 
wichtige Enthüllungen, und trat in dem geſtrigen Verhör als Kronzeuge gegen 
die Angeklagten auf. Seine Ausſage bezieht ſich zuvörderſt auf die „Feni che 
Brüderſchaft“, als deren Mitglied er ſich bekennt und auf die Exploſion. 
ausführlicher Weile ſchildert er die Art und Weiſe, wie er als Mitglied der 
5 ben Brüderſchaft“ vereidigt wurde, ſeine Theilnahme an Meetings, auf 
denen Würfelſpiele zum Zwecke don Sammlungen zum Bau einer katholiſchen 
Staatskirche in Itland, zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen, in der 
That aber zum Ankauf von Waffen, arrangirt wurden. Die Verbindung ſei 
eine äußerſt geheimnißvolle geweſen und die Mitglieder gebrauchten bei 4 
Zufammentünften, für manche Dinge, einen beſonderen Jargon. So waren 
mit dem Worte „Boys“ (Jungens) die Mitglieder der Hauptderſchwörung in 
Mancheſter, mit „Cheri“ (Dori) das Clerkenwell⸗Gefängniß gemeint. Der 
Plan, das Gefängniß in Clerkenwell in die Luft zu ſprengen, wurde am 
Donnerſtage beſchloſſen. Am Freitag, dem Tage der Exploſton, zwiſchen 1—2 
Uhr kam der bereits in Haft befindliche Timothy Desmond (ein Ver 
wandter des William Desmond), zu dem Zeugen Vaughan, um ihm anzu⸗ 
zeigen, daß der gefaßte Plan zwiſchen 3 und 4 Uhr ausgeführt werden würde, 
da, nach der Mittheilung der Fran Anne Juſtice, dies die beftimmte Zei 
wäre, zu welcher die Gefangenen im Hofe des Gefangniſſes ſich zu D 
bolung aufzuhalten pflegten. „Jemmp', ſagte er deim Abſchiede, „Du ſiehſt 
mich nie, oder nur als Leiche wieder. Werde ich aber bei der That verhaftet, 
fo ift entweder der Galgen oder Millbankgefängniß mein Loos.“ er); 
„Um? Uhr Abends, nach der Erplofion, kam der Angeklagte 
ihm, erzählte ihm, was vorgefallen und verlangte Geld. Am 
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traf er wieder mit Engliſb zuſammen, als er eben im 
eitungsbericht über die Exploſion zu leſen, der die 
That“ trug. „Teufeliſch!“ ſagte Engliſb. 
brennen und das wird noch teufeliſcher fe 
Auch war es ſeitens der Verſchwörer darauf abgeſehen, die Miniſter 
Derby, Stanley und Hardy zu ermorden, damit die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums von der „Clerkenwell Affaire“ zu einem andern Gegenſtande gelenkt 
würde. Mullany und O“Keefe ſind ebenfalls durch Theilnahme an den Ge⸗ 
ſprächen über die verübte Exploſion in die Verſchwörung verwickelt, obwohl 
in geringerem Maße als Engliſh und Desmond. 

KR Sämmtliche Angeklagte leugneten hartnäckig und das Verhör wurde 
bis auf Weiteres vertagt. Nach den Ausſagen des Kronzeugen zu ur: 
theilen, find noch eine Menge anderer Perſonen bei dem Verbrechen be⸗ 
theiligt und weitere Verhaftungen werden ſtattfinden müſſen, ehe die 


Begri 
1 Ueberſchrift: „Teufeliſche 
Kane werden ganz London nieder: 


Kr“ Vorunterſuchung zu einem erfolgreichen Abſchluſſe gelangen kann. 
KLAbyſſiniſches.] Die bereits vor drei Tagen vom Reuter'ſchen 
. Büreau gemeldete Nachricht aus Abyſſinien, wonach König 
in Theodorus, nachdem er Debra Tabor durch Feuer zerſtört, auf 
Magdala marſchirt war, wird heute durch folgende Regierungsdepeſche 


biſtätigt: 

en de begcbe ins g unter Siherug 2 Fd 

5 geht gut. Wir begaben uns geſtern unter rung des Häuptlin 

von Senafe 8 dieſem O - duct 


6 rte, wo uns die Bevölkerung mit Freundlichkeit 
begegnete. Morgen werden wir dort unſer Lager beziehen. Geſtern traf ein 
2 Expreßbote des Prinzen Kurſu (Kaflai?) bei uns ein, und zwar ein Bruder 
bon Gabriel Murcha, welcher dieſen Auſtrag auf Grund feiner Kenntniß der 
eekngliſchen Sprache erhalten batte. Die behändigten Briefe und mündlichen 
Beolſchaten find der freunsſchaftlichſten Art. Auch Wagſhua (Wagſham e) 


g gs VGotſchafter. Es verlautet, daß Memelek aus Shoa mit bedeutenden 
Steeitträften in die Nähe von Magdala vorgedrungen ſei und ſich dieſes 
75 * zuerſt zu bemächtigen hoffe. Der König Theodorus hat ganz Debra 
Tabor mit Ausnahme einer einzigen Kirche den Flammen übergeben 


Es 


und in einer Entfernung von wenigen Meilen fein Lager aufgeſchlagen. 
gilt als feine Abſicht, ih nach Magdala zu begeben. Et begegnet großer 
Oppoſition. Die Landleute tödten Soldaten ſeiner Armee, wenn dieſelben 
verſuchen, Gras zu ſchneiden oder Holz zu fällen. 
. Amerika. 
% Newyork, 5. Deebr. [Zur Alabama⸗Frage.] Der Senat 
hat eine Reſolution angenommen, durch welche die Regierung aufgefor⸗ 
Ks dert wird, die zwiſchen England und den Vereinigten Staaten mit Ber 
ug auf die Alabama⸗Frage gewechſelten Briefe ſowie alle dieſe Frage 
betreffenden Documente dem Hauſe mitzutheilen. 
[lI.In der Mayorswahl von Newyorkkl hat der jetzige Inhaber 
des Amtes, Herr Hoffmann, über Fernando Wood den Sieg davon? 
getragen. Erſterer bekam 63,000, Letzterer nur 23,000 Stimmen. 
Der Candidat der republikaniſchen Partei, Herr Darling, unbedingt der 
er Beſte von den Dreien, erhielt gar nur 18,500 Stimmen. Seine eigene 
Partei hatte ſich, da feine Erwählung als unmöglich erkannt, zum größ⸗ 


— 6 en — Hoffmann zugewendet, um Wood's Erwählung zu vereiteln. 
P. ͤAAAA—TVTVTTTFTFTFTWTTTT—— 


= Drovinziat- Zeitung. 


Breslau, 24, December. [Alarmirung der Feuerwehr.] Heute 
1 220 in der 7. Stunde wurde die Hauptfeuetwache alarmirt, weil in dem 
der Tuchmacher⸗Innung gehörigen, auf der Seminargaſſe belegenen Fabrik⸗ 
gebäude Feuer ausgebrochen fein ſollte, doch konnte daſelbſt nirgends eine 
524 Sener ahr wahrgenommen werden. 
pg. Pr.⸗Oderberg, 21. Dec. [Schneefall] In Folge des in der 
Nacht vom 19. zum 20. fo bedeutenden Schneefalls BES A hi in Ermange⸗ 
lung von aus reichenden Arbeitskräften — zum Megſchaufeln der ſtellenweiſe 
auf der Eiſenbahn klafterhoch liegenden Schneeſchichten, 30 Mann Sträflinge 
* aus Ratibor hierher requlrirt werden. 
7 =e= Von der Oſtrau, 21. Decbr.“) [Unwet ter.] An ein fo an 
haltendes und heftiges Schneetreiben, wie ſolches feit geſtern früh ununter⸗ 
br weiß man ſich ſeit 


2 u 
Langem nicht mehr zu erinnern. Der durch brauſende Winde . 
wehte Schnee liegt ſtellenweiſe, zumal an den Ein⸗ und Ausgängen der Dörfer 
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Nach dem Poſtſtempel iſt obiges Schreiben am 21. December Abends 
7—8 Uhr zur Poſt gegeben worden und hier richtig am 22. December 
zur Ausgabe gelangt. Wunderbarer Weiſe trägt aber der Brief, der 
erſt heute, am 24., uns zugekommen iſt, noch einen Ausgabeſtempel vom 
23. December 8—12 Uhr Nachts. D. Red. 


5 
Tecelegraphiſche Witterungsberichte vom 23. December. 


Er N Baromet. Term Wind, Allgemein 
u 0 er Richtung un ra 
6 Memel 338,7 7,4 O,, ſtill. Bedeckt. 

5 7 Königsberg 338,7 8,2 SO., ſ. ſchw. Bedeckt. 
Stettin 337,3 4,0 S8., mäßig. Bedeckt. 

E Aatibor 230,4 16,8 [O., ſchwach. Nebel. 

— Muünſter 33057 8 SW. ſchwach. Trübe. 

55 Trier 334,1 02 [W., ſchwach. Heiter, Reif. 
TTiensburg 237,1 0% S, schwach. Trübe, gest. Schnee. 
8 Paris 3415 0% SW,, ſchwach. Dichter Nebel. 

E Haparanda. | 338,4 —14½2 SW. ihm. Bedeckt. 

— Helſingfors 338,9 I—6,6 Windſtille. Bedeckt, Schnee. 
Bei etersburg 340,3 8,8 SD. ſchwach. Bedeckt, Schnee. 
L Moskau = 5 Der ve 

— Stockholm 339,5 9, [WSW., ſchw. Bed., geſt. Schnee.“) 
EE Skudesnas S Bewölkt. 


336,9 | 1,7 „ ſtiſch. 
5 SS. ſchach. Maxim. — 11,0. Minim. —15, l. 
72 
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Weſtern Abend 
Preslau, 24. Dec. [Waſſerſtand.] OR. 16 F. — Z. U.⸗P. 4 F. — 3. 
1 [Waff uns 
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Telegraphiſche Depeſchen 
1 aus dem Wolff ' ſchen Telegraphen⸗Burkau. 
Paris, 23. Decbr., Abends. Legislative. Im weiteren Verlaufe 
‚ feiner Rede erklärte der Kriegsminiſter: Alle Soldaten werden im Früh⸗ 
fahre mit Chaſſepots bewaffnet fein. Unſere Arſenale find wohl ver⸗ 
eben, unfere Magazine gefüllt, unſere Feſtungen im beſten Zuſtande. 
glaube, daß, indem ich Alles dieſes herſtellte, ich am meiſten für 
den Frieden arbeitete; auch durch Vertheidigung des Armeegeſetzes arbeite 
ich für den Frieden. Durch Annahme deſſelben wird die Kammer die 
Erhaltung des Friedens begünſtigen. Wir können die Gefahren, welche 
uns bei gegenwärtiger Lage der Dinge bedrohen, nicht länger ertragen. 
Der Krieg wäre einer allzu verlängerten Beunruhigung vorzuziehen. 
Durch die Armee⸗Organiſation ändert ſich dieſe Lage. Wenn das Volk 
weiß, daß es von den Nachbarn nichts zu befürchten hat, wird es fern 
von Eroberungsgedanken den Künſten des Friedens obliegen. Der 
Miniſter hebt noch hervor, daß der Gedanke der Organiſation nicht den 
ängen von 1866 entſtamme. Die Militärzuſtände feien ſchon vorher 
unzureichend erſchienen. 
Paris, 23. Dec., Abends. (Legislative. Fortſetzung.] Favre hält 
cht, der Geſetzentwurf werde ein Kriegswerkzeug werden, anſtatt 
ürgſchaft des Friedens zu ſein. Wenn die Völker ihre Zwiſtig⸗ 
nicht durch gütliche Vereinbarungen, ſondern durch den Krieg aus⸗ 
g , ſo liegt der Grund darin, daß fie nicht frei find. Das Kaiſer⸗ 
thum b Europa erſchreckt und dadurch die Rüſtungen der fremden 
Vol ocirt. Der einzige Freund des Kaſſerihums ſei die Geiſt⸗ 
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iff war, einen 
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Ollivier kritifirt die Regierungsvorlage. Man müfle die Stärke nicht 


in neuen Rüſtungen ſuchen, ſondern die Urſache der beſtehenden Schwäche 


lich un veränderten Preiſen. Gerſte ſtetig. Hafer % She niedriger. 
% Getreldemarkt 


Talg 4 
unterdrücken. Man müſſe die Kaiſergarde aufheben. Das Heeresgeſetz l m, 23. December, Nachm. 4 U n. 
fei ein Geſetz für den bevorſtehenden Krieg. Die preußiſche Armee fei 0 8 299%, W Te 68 5 8 Kr 
Ku ae: An die Stelle der perſönlichen Regierung] 36%, pr. November-December 37%. . 
müſſe eine verfaſſungsmäßige, freifinnige Regierung treten. Die Kam⸗ New:Yord, 23. Dechr., Abends. ö London 110%, Gold Agio 
mer verwirft das Amendement Simon. Die ne ne Ta, , l 15%. Petro⸗ 


Florenz, 23. Dec. Die Kammer wird bis zum 7. Januar vertagt. 

Paris, 23. Decbr. Geſetzgebender Körper. Das Interpellations⸗ 
geſuch Pelletan's bezüglich des letzten Rundſchreibens des Polizeipräfecten 
iſt von fſämmtlichen Büreaur verworfen worden. — Bei der fort⸗ 
geſetzten Debatte über das Heeresreformgeſetz vertheidigte Jules Simon 
einen Gegenentwurf, welcher die Abſchaffung der ſtehenden Armee und 
die Bewaffnung der geſammten Nation nach ſchweizeriſchem Muſter ver⸗ 
langt. Die Regierungsvorlage iſt, dem Redner zufolge, die dauernde 


Breslauer Bbrſe vom 24 Dezbr.] Schluß⸗Courſe A Uhr Nachm. 
Rufſiſch Hapiergelv 84 bez, u. Br. en 5 N. 83 Ta ) 
u. Old. Schlef. Nen tenbriefe 90%, bez. u. Old. Schleſ. Pfandbriefe * 
u. Br. Deiterr, National-Anleihe —, Freiburger 121 Br. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Oberſchleſiſche lar. A. und 0. 197% Br. Wilhelmsbabn 74% 
Br. Oppeln⸗Tarnowiger 72% Br. Oeſterreich. Creditb.⸗Actien 78 v bez. 
u. Br. Schleſ. Bank⸗Berein 114 Br. 1860er Yooie —. Amerikaner 777 
bez. Warſchau⸗Wiener 61 Br. Minerva 28% Gd. 


a * 


i i Italiener 43% Gd. 4 
Organiſirung des Kriegszuſtandes, der Gegenentwurf organiſire den Fialiener | 
dauernden Frieden. Sodann nahm der Kriegs miniſter Marſchall Niel| egen Breslau, 24. Dezbr. Bretje der Texealten. | 
das Wort und bekämpſte das von dem Vorredner entwickelte Syſtem, Sefeteneen dene Ae br. Scheſſel ee 3 
welches er als eine unheilvolle Utopie bezeichnet; er weiſt ferner den Welden, iiber 108. 118 108 100.108 Genie „ >} _ 5 50 
gegen die Armee ausgeſprochenen Tadel zurück. Die franzöſiſche Armee de. gelber, 108-110 106 100-1021 Parr. b 
ſei nicht eine Armee von Prätorianern, ein enges Band verbinde Armee] Noggen 85 86 84 831 Erbes 2210 76-78 74 702 


und Volk. Der militäriſche Geiſt, welchen man vernichten wolle, ſei 


Notirunger der von der Paudel stammer ernannten Commiſſion zur Jeſtſtellun 
der Grund zur Größe Frankreichs. Der Kriegsminiſter ſchildert ſeine Rübien. £ 


ber Marktpreiſe bon Naps und 


Bemühungen um die Vervollſtändigung der Heeresorganiſation und Wen — — 180 } 
De De — den Frieden, auf deſſen Aufrechterhaltung er hofft, Sommerräbfen 170 160 ie pr. 150 Kid, Brutto in Sgr. 
gearbeitet zu haben. Dotter 170 160 150 ) 


In Bezug auf die Ziffer des Contingents erklärt er: „Der wirk⸗ 
liche Zweck des Geſetzentwurfs iſt, ein Normalcontingent zu ſchaffen in 
der Art, daß der Effectivbeftand niemals unter 750,000 Mann kommt. 
Das Contingent dieſes Jahres wird 100,000 Mann betragen. Der 
Entwurf wird zum Reſultat haben, jeden leichtfertigen Angriff auf 
Frankreich zu verhindern. Die zwiſchen der Reglerung und Ihrer Com⸗ 
miſſion noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten find wenig erheblicher 
Art. Die Regierung, welche von ihrer großen Verſöhnlichkeit Beweiſe 
gegeben hat, wird ſich über ihre Stellung zu verſchiedenen Vorſchlägen, 
denen ſie nicht zuſtimmen kann, des Näheren ausſprechen.“ Jules 
Simon erwiederte dem Miniſter, er habe das Princip der ſtehenden 
Heere angegriffen, nicht aber das ſtehende Heer ſelbſt. Darauf erhält 
Jules Favre das Wort. 

Bei den geſtern in den Departements Indre⸗et⸗ Loire und Somme ſtatt⸗ s 
gebabten Wahlen zur Deputirtenkammer erhielt keiner der Candidaten die 
abſolute Majorität, doch vereinigten die Regierungs⸗Candidaten die Mehrzahl 
der Stimmen auf ſich. 

„Etendard“ ſtellt formell in Abrede, daß Frankreich in Belgrad anläßlich 
der ſerbiſchen Rüſtungen Borftellungen erhoben habe, und fügt hinzu, daß 
ein derartiger Schritt durch Nichts motivirt ſein würde. 

„France“ zufolge batte der preußiſche Botſchafter Graf Goltz beute 
Morgen eine längere Conferenz mit Marquis de Mouſtier. Das Blatt 
glaubt, daß das geſtrige Votum der Florentiner Kammer Gegenſtand 
der Beſprechungen geweſen ſei. 

„Preſſe“ verſichert, neue franzöflihe Truppen würden in Kurzem] ortegor 101 5 
nach Rom geſchickt werden. Es wäre Befehl gegeben, in Toulon zur 10. 
ee Ueberführung von 20,000 Mann Transportſchiffe bereit zu 
alten. N 

Alexandria, 21. Dec. Die italieniſche Corvette „Ettore Fieramosco“ ift 
hier angelangt. An Bord derſelben befand ſich Graf de la Croce, der in 
einer Special⸗Miſſien zum Vicekönig von Egypten kommt. (T B. f. N) 
e ee 
ſiete Präfdent der Mepublit Bolivia, a a I Arne 


; 23. Deebr. r ſchluß are ſoll Freitag 
erfo 9 Unmittelbar we — et aufgetöft. 
London, 23, Decbhr. Reuter's Dffice veröffentlicht folgende aus New:Nort 

vom 11. Decbr. pr. Cunard'ſchen Dampfer „Perſia“ empfangene Nachrichten: 

Die im Repräſentantenhauſe eingebrachte Reſolution, um den Präſidenten 
Johnſon in den Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde vom Haufe am Sonnabend 
mit 57 gegen 108 Stimmen verworfen. Im Senate unterſtützte Mr. Chandler 
eine Rejolution, um das Recht kriegfübrender Parteien den Abyſſiniern zu vder⸗ 
leihen. Er ſagte, daß, falls fie angenommen würde, amerikaniſche Kreuzer 
ſofort bereit ſeien. Mr. Reverdy Johnſon bekämpft die Reſolution, weil 
fie geeignet ſei, einen unnützen Krieg mit England zu propociren. 
Senator Sumner verlangte die Vorlage von Documenten, betreffend die Ala⸗ 
bamafrage; die Forderung wurde bewilligt. Das Repräſentantenhaus votirte 
ein Geſetz, welches den Finanzminiſter hindert, die in Circulation befindlichen 
Noten der Vereinigten Staaten einzuziehen. Das Haus genehmigte einen | cg 
Geſetzentwurf, welcher Negern geſtattet, in Columbien Beſchäft ung bei 
öffentlihen Arbeiten anzunehmen. (T. B. f. N.) 
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Berliner Börse vom 23. December 1867. 
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am heutigen Marte ohne bemerkenswerthe Mlenverung. verkehr war 1 80 | 


Frankfurt a. M., 23. Nachmittags 2 Une 30 Minuten. Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. diggen weißer 100 bis 11e Sgr. e 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 97%. Oeſterr. National⸗Anleihe 52%. | gelber 101—112 San feinfte Sorte 2—3 Sgr. & Notiz b Roggen 
6% Verein. Staaten Anleihe dr. 1882 7, Heſſiſche Ludwigshaht 127%. wenig Umſatz, pr. 84 Bid. 83—85 Sgr. f 74 orte vereinzelt 86 S bezahlt. 
Baieriſche Prämien Unſeihe 98%. 1854er Lodſe 62 1860: Looſe 68%. Herſte in geringer Waare vernachläfſigt, vr. 74 Pfd. g 56 Sgr., Jene 
1864er Loofe 73%. Feſt, aber ſtill. Nach Schluß der Börſe: Creditactien] 59—61 Sur, * feinfte Sorte über Notiz bez. — Hafer, fefte 
178%. Staatsbahn 236%. Geſchaftslos. Haltung, Pr. 80 Pfd. 35—37 Sgr., fei Firn über Notiz — Erbſen 
Frankfurt a. M., 23. December, Abends. lEffecten⸗Societat.] foſſerirt. — Wicken beachtet, pr. bund bis r. . 12. 
lau auf Paris. Amerikaner 76. Credit⸗Actien 177%, Steuerfr. An⸗ [daten flau. — Lupinen mehr Ba dten, pr. 90 Pfd. gelbe 44- 
eihe 48. 1860er Looſe 68%. Staatsbahn 235. 48 Sgr., blaue 42—45 Sgr. — Bob ne tet, pr. Vid. 
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ecbr. 5000 Pfund Brutto 135 Br 


7 
[5778] 
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i [6587] 

E. Weinberg jun, Nilolaiſtr. 7. 
ft. ſchönſte, rothe, fuße? Arpfelß N empfiehlt 8. | 
it J. Titze, Büdelag 18. 
Deer ba ae u. W. 0 in eln | 


* 


